
KONTAKT LOKALREDAKTION

Telefon:  2181-1321
E-Mail:   Leipzig@lvz.de
Fax:  9604631
Stadtbüro:  Nikolaistraße 42, 
Telefon: 12457020

LOKALES Male LE-Mal-Tag

Ferienerlebnis im Belantis

mit Freddy Holzapfel Seite 26

Im Interview

Stephan Balkenhol über

Kunst und Leipzig Seite 20

Sonnabend/Sonntag, 23./24. Juli 2011 · Seite 17

Charmeoffensive
Charmant, charmant, diese City! Das 
werden Lustwandler zwischen Schorle 
und Radler schon zugestehen. Aller-
dings: Beim Klein-Pariser Flair gibt es 
doch Unterschiede. So musste jüngst 
Familie Stefan ihr Hochzeitstagsmenü 
vorm Weinstock am Markt auf blanken 
Tischen einnehmen, da ein weißes 
Tuch trotz Bitten nach Aussage der Kell-
nerin nur aufgelegt wurde, wenn bis 
zum Vortag, 17 Uhr, eine Reservierung 
erfolgte. Wäre zwar kein Problem für die 
Eheleute gewesen, lassen sie es sich 
seit 43 Jahren an diesem Abend gut er-
gehen. Doch mögen sie’s nun mal 
spontan. Kein Problem im La Provence 
in der Kleinen Fleischergasse, wo ihr 
Hochzeitstag beim Weine ausklang. 
Kerze, Tischtuch und Lavendelbäum-
chen verzückten und versöhnten wieder 
mit den Gepflogenheiten hiesiger Gas-
tronomie. 

Mittlerweile ist am Markt aber eine 
Charmeoffensive zu beobachten: Auch 
ohne Bestellung zieren abends kleine 
Läufer die Tische Am Weinstock. „We-
gen der Gemütlichkeit“, erklärt eine 
Kellnerin. Und genau das meinte die 
Familie.  Ihr LVZ-Lokalteam

HALLO LEIPZIG!

Schwerer Unfall in
Müllsortieranlage

Bei ihrer Arbeit in einer Müllsortier-
anlage an der Rückmarsdorfer Straße 
ist am Donnerstag gegen 23.15 Uhr 
eine 58 Jahre alte Angestellte schwer 
verletzt worden. Gestrigen Angaben 
der Polizei zufolge wollte die Frau an 
einem Einfülltrichter eine Verstopfung 
beseitigen. Um die Blockade zu lösen, 
sei sie zunächst auf das Förderband 
gestiegen, dann jedoch mit ihrem lin-
ken Bein zwischen die Walzen der Ma-
schinen geraten und  hineingezogen 
worden. Nur mit Hilfe der Feuerwehr 
konnte die Schwerverletzte geborgen 
und dann ins Krankenhaus gebracht 
werden. Sie erlitt mehrere Frakturen, 
hieß es.  S. K.

Raubüberfall
auf Postfiliale

Überfall am helllichten Tag in Stötteritz: 
Gestern gegen 14.45 Uhr stürmte ein 
bewaffneter Räuber in eine Postfiliale 
an der Holzhäuser Straße. Er bedrohte 
eine Angestellte mit einer Pistole und 
forderte Geld. Die Mitarbeiterin über-
gab ihm daraufhin eine Summe in bis-
lang unbekannter Höhe. Der Täter 
konnte entkommen. Laut Polizei betra-
ten nach dem Überfall noch mehrere 
Leute den Laden, so dass die Spuren-
suche erschwert worden sei.    S. K.

61-Jährige im
Schlaf bestohlen

Dreister geht es kaum: Ein Dieb ist in 
der Nacht zu Donnerstag in ein Eigen-
heim in Sellerhausen-Stünz eingedrun-
gen, während die 61-jährige Besitzerin 
im Obergeschoss schlief. Der bislang 
Unbekannte stieg über die Terrassentür 
in das Haus an der Weinbrennerstraße 
ein und durchsuchte alle Räumlichkei-
ten im Erdgeschoss. Nach einer ersten 
Übersicht stahl der Einbrecher eine 
EC-Karte, zwei Geldbörsen, einen Aus-
weis sowie eine Krankenkarte. Zudem 
nahm er noch mehrere hundert Euro 
Bargeld mit, teilte die Polizei gestern 
mit. Die Kripo hat die Ermittlungen 
aufgenommen.   S. K.

Kantatenweg

Kommunale Kita
erhält Zertifikat

Die kommunale Integrationskindertages-
stätte im Kantatenweg 41 a ist als erste 
kommunale Kita für ihre sehr gute pä-
dagogische Arbeit von der Quecc GbR 
(Quality for Education and Child Care) 
zertifiziert worden. Das Team der Kita 
hatte sich Ende Mai dieses Jahres der 
Überprüfung durch die Berliner Fach-
kräfte gestellt. Wie das Rathaus mitteilte, 
entwickelte das Institut anhand der ak-
tuellen Bildungspläne Qualitätskriterien 
und ein Einschätzungssystem für die 
pädagogische Arbeit in Kindertagesstät-
ten. Dabei wird durch Beobachtung, In-
terviews mit den Erzieherinnen, der 
Leiterin und dem Träger sowie durch 
Auswertung von Unterlagen und Mate-
rialien entschieden, in welcher Qualität 
die Kriterien erfüllt sind.  r.

Totes Baby

Prozess gegen
Hebamme
im Oktober

Nach dem Tod eines Neugeborenen im 
Herbst 2008 hat das Amtsgericht Leipzig 
die Anklage gegen eine Hebamme der 
Uni-Klinik zugelassen. Das Hauptverfah-
ren sei somit eröffnet worden, sagte Ge-
richtssprecher Stefan Blaschke gestern 
auf Anfrage. Seinen Angaben zufolge be-
raumte die zuständige Richterin vier Pro-
zesstermine an. Dabei handelt es sich 
um den 11., 13., 18. und 20. Oktober. 

Wie berichtet, war der völlig gesunde 
Sohn von Marcus und Swantje Reichl 
durch Komplikationen bei der Geburt 
gestorben. Die Staatsanwaltschaft lastet 
Hebamme Kathrin S. fahrlässige Tötung 
sowie fahrlässige Körperverletzung an. 
Nach Ansicht der Ermittler unterließ es 
die 48-Jährige, sofort einen Arzt hinzu-
zuziehen, als die in der 35. Woche 
schwangere Frau am 27. September 
2008 wegen starker Schmerzen die Uni-
Klinik aufsuchte. Die Beschuldigte hätte 
das Risiko eines Gebärmutterrisses er-
kennen müssen, so der Vorwurf. Ein 
Not-Kaiserschnitt sei sofort angezeigt 
gewesen. 

Der Fall gilt als rechtlich brisant, da 
bei einem ungeborenen Kind laut Gesetz 
keine Straftat vorläge. Mit der Anklage-
erhebung ging die Staatsanwaltschaft 
aber davon aus, dass im vorliegenden 
Fall die Eröffnungswehen eingesetzt und 
der Geburtsakt somit begonnen habe. 
Seit dem Tod des Kindes hatten die El-
tern um die Aufklärung der Umstände in 
der Klinik gekämpft.  S. K.

Wartungsarbeiten an
der Schleuse Cospuden

Auf Grund von Wartungsarbeiten bleibt 
die Schleuse am Nordstrand Cospuden 
am kommenden Montag ganztägig au-
ßer Betrieb. Wie das Amt für Stadtgrün 
mitteilt, ist deswegen der Kurs 1 von 
der Außenmole des künftigen Stadtha-
fens bis zum Cospudener See am 25. 
Juli nicht bis zum Ende befahrbar. r.

Universität auf Profilsuche 
Rektorin entwickelt Plan zur Stellenstreichung / Berufung für Politik-Professoren ausgesetzt

Die Rektorin der Universität Leipzig 
Beate Schücking spricht sich für eine 
stärkere Profilbildung der Hochschule 
aus. Dies werde durch die im Hoch-
schulentwicklungsplan der sächsi-
schen Landesregierung geforderten 
Kürzungen von 72 Stellen notwendig. 
Als erster Schritt wurde bereits das 
Berufungsverfahren für drei Politik-
Professuren ausgesetzt.

Angesichts der vom Sächsischen Wis-
senschaftsministerium geforderten Kür-
zungen müsste die Hochschule klare 
Schwerpunkte setzten. „Wir wollen in 
den nächsten Monaten ein Konzept ent-
wickeln, um die Stärken der Universität 
Leipzig deutlicher herauszuarbeiten“, 
sagte Schücking vor rund 30 Studieren-
den der Politikwissenschaft, die mit ihr 
über die ausgesetzte Neubesetzung von 
drei vakanten Professuren diskutierten. 

Ob die Leipziger Politikwissenschaft 
als Schwerpunkt erhalten bleibt, ließ die 
Rektorin jedoch offen: „Wir wollen einen 
starken Standort in Mittelsachsen, wer-
den uns dabei allerdings mit den Hoch-

schulen in Dresden, Halle und Jena ab-
sprechen.“

Gleichzeitig teilte sie einer breiten 
Kürzung eine Absage. „Ich halte nichts 
davon, mit dem Rasenmäher bei allen 
Instituten zu kürzen.“ Dies würde der 
Universität insgesamt schaden. Damit 
deutete sie an, dass sie stärkeren Ein-
sparungen in einzelne Bereichen den 

Vorzug gibt. Schücking betonte, dass 
bisher keine endgültigen Entscheidun-
gen gefallen seien. Als Rektorin sei sie 
jedoch verpflichtet, entsprechende Kon-
zepte auszuarbeiten. „Wenn der Plan 
steht, bin ich gerne bereit, mich an die 
Spitze des Widerstandes zu stellen“, ver-
sprach die Rektorin. „Ich zähle dabei 
auf das Engagement der Studenten.“

Bis zur Fertigstellung des Planes in 
den kommenden Monaten müssten je-
doch drei von insgesamt fünf Politik-
Professuren unbesetzt bleiben (die LVZ 
berichtete). „Wir wollen in der jetzigen 
Konzeptionsphase keine langfristigen 
Personalentscheidungen treffen“, sagte 
die Rektorin. 

Dabei waren zwei der zu besetzenden 
Professuren bereits vergeben. „Die jetzi-
ge Situation ist verheerend“, beklagte 
die Leiterin des Institutes für Politikwis-
senschaft, Professorin Heidrun Zinecker. 
Zwar würden die Vertretungsdozenten 
gute Arbeit leisten. Allerdings könnten 
sie weder Dissertationen betreuen noch 
in universitären Gremien mitarbeiten. 

Kritik an den Kürzungen übte auch 
der Studentenrat. „Die so genannte 
Profilbildung ist nichts weiter als ein 
Deckmantel für weitere Einsparungen“, 
sagte Stura-Sprecher Jakob Heu-
schmidt. Es sei völlig unverständlich, 
dass bei dem derzeitigen Fachkräfte-
mangel immer weiter an der universi-
tären Ausbildung gespart werde.  
 Jan Iven

Ein ganz besonderer Schaukelstuhl wird ab sofort zum ganz besonderen Blickfang im 
Grassi-Museum für Angewandte Kunst. Der Stuhl entstand zwischen 1839 und 1850 in 
England, ist eine Dauerleihgabe der Ernst-von-Siemens-Stiftung – und einige zehntausend 

Euro wert. Polstermeister Reinhard Roßberg (links) aus Markkleeberg – im Bild mit Vizedi-
rektor Olaf Thormann (Mitte) und Chefrestaurator Christian Jürgens – hübschte das bor-
deauxfarbene Schmuckstück fachmännisch wieder auf. Foto: Volkmar Heinz

Blickfang in Bordeaux

„Und dann noch in Gold“ 
Gleich drei Leipziger Büros erhalten Auszeichnungen als beste Architekten im deutschsprachigen Raum

Anders als der englischsprachige Titel 
vermuten lässt, geht es beim „best ar-
chitects“ Award um die besten Architek-
ten im deutschsprachigen Raum. Und 
anders als der Kalender aktuell anzeigt, 
wurde die renommierte Auszeichnung 
soeben für das Jahr 2012 vergeben. Un-
ter den 300 eingereichten Arbeiten aus 
Deutschland, Österreich und Schweiz 
prämierte die Jury 65 Beiträge als „best 
architects 12“. Für ihre besonders he-
rausragende Leistung erhielten neun 
Arbeiten die Auszeichnung in Gold.

Leipzigs Baumeister schnitten dabei 
so stark wie noch nie ab. Von den 22 
Auszeichnungen, die nach Deutschland 
gingen, landeten fünf bei hiesigen Bü-
ros. Fast schon traditionell erhielten 
Schulz & Schulz Architekten einen Preis 
– für die Sonderlabore der Universität 
Leipzig an der Stephanstraße. Bereits 
das vierte Jahr in Folge kann das Büro 
von Ansgar und Benedikt Schulz in der 
Lampestraße damit das Label „best ar-
chitects“ an eines ihrer Gebäude heften: 
nach dem Polizeirevier in Chemnitz, der 

Lehrsammlung historischer Fahrzeuge 
an der Hochschule in Zwickau sowie 
dem Leipziger Wolkenlabor.

Über gleich zwei Auszeichnungen 
freut sich jetzt das Büro Knoche Archi-
tekten aus der Holbeinstraße. Für ein 
Trainingszentrum sowie einen Einsatz-
fahrzeuge-Carport der Polizei in Chem-

nitz wurde das Team von Gaby Kanne-
gießer und Christian Knoche geehrt. 
„Die Auszeichnung für eine so unspek-
takuläre Aufgabe wie unseren Polizei-
Carport zeigt, dass es sich immer lohnt 
zu gestalten. Auch wenn man zunächst 
meint, nichts gestalten zu können“, 
schlussfolgerte der Professor daraus.

Ebenfalls doppelt abgeräumt hat das 
Atelier st aus der Kochstraße. Für ein 
privates Wochenendhaus aus Holz, das 
das Architektenpaar Silvia Schellenberg-
Thaut und Sebastian Thaut nahe Groß 
Köris im märkischen Kiefernwald er-
richteten, erhielten sie eine Auszeich-
nung als „best architects“. Und für das 
Wirtschaftsgebäude des Forstamtes in 
Eibenstock sogar die einzige Gold-Aus-
zeichnung in der Kategorie „Industrie- 
und Gewerbebauten“. Bei dem scharf 
geschnittenen, schneesicheren Haus für 
Fahrzeuge und Technik griffen sie die 
ortstypische Dachgestaltung mit Schin-
deln auf, umhüllten aber den ganzen 
Baukörper mit Holzschindeln aus Rotze-
der. „Es ist schon toll, bei diesem Wett-
bewerb, der meist durch Schweizer und 
Österreicher dominiert wird, überhaupt 
eine Auszeichnung zu bekommen. Und 
dann noch in Gold“, freute sich Thaut.

Der Ausgang des Wettbewerbs spricht 
auch für den Freistaat Sachsen. Denn 
vier der fünf Arbeiten aus Leipzig waren 
vom Land beauftragt. Jens Rometsch

Mit Gold ausgezeichnet: Für das Forstamt Eibenstock hat das Leipziger Atelier st diesen 
Wirtschaftsbau erstellt, der gut zur Erzgebirgslandschaft passt. Foto: Werner Huthmacher

Rektorin Beate Schücking diskutiert mit Studenten der Politikwissenschaft über die 
ausgesetzte Berufung dreier Professoren. Foto: André Kempner

G

RÜNE EN

E
R

G
IE

   Achterbahn, Wildwasserfahrt 
  und mehr als 60 Attraktionen 

 und Shows warten auf Dich!

Mach mit beim großen Sommergewinnspiel: Sende eine E-Mail mit dem 

Stichwort „Leipziger Volkszeitung“ an gewinnspiel@BELANTIS.de und 

gewinne eins von zehn FamilienTickets für vier Personen. Einsendeschluss 

ist Sonntag, der 24. Juli. Die Gewinner werden per E-Mail benachrichtigt.

Jetzt Tickets gewinnen!

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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